
Mit alternativem Start-Up-Flair und großem Netzwerk eröffnen zwei Rostockerinnen ihr Büro am Doberaner Platz

Von Lennart Stahlberg

ROSTOCK Die Jacken stapeln
sich im Abstellraum. In den
Fluren fallen sich Menschen
in die Arme und ein stetiges
Geräusch von Lachen hallt die
Wände entlang. Unzählige
Gäste sind gekommen - und
dabei geht es eigentlich nur
um 16 Quadratmeter. So groß
ist das neue Büro, das Jule
Klinger und Johanna Rickelt
am Donnerstag in der Wis-
marschen Straße am Dobera-
ner Platz eröffnet haben. Die
beiden wagen das, was für vie-
le Angestellten nur ein Traum
bleibt. „Wir waren zuvor beide
in Jobs, in denen wir nicht
wirklich zufrieden waren“, er-
zählt Johanna Rickelt. „Also
haben wir uns selbstständig
gemacht.“

Moderatorin, Coachin,
Trainerin: Johanna Rickelt
möchte vor allem Gruppen
helfen, sich zu strukturieren,
sich Ziele zu setzen und ihre
Kommunikation zu verbes-
sern. „Ich komme eigentlich
aus dem Bildungsbereich, ha-
be in der Kinder- und Jugend-
arbeit gearbeitet. Daher
möchte ich auch bildungspoli-

tisch einen Schwerpunkt set-
zen“, so die 31-jährige Unter-
nehmerin. Die Arbeit mit
Gruppen mache ihr viel Spaß.
Auch Mediation, also Kon-
flikt- und Streitlösung, ist ei-
nes ihrer zentralen Angebote.
Der Schritt in die Selbststän-
digkeit habe jedoch viel Mut
erfordert, sagt die Politologin.
„Das Leben ist aber zu kurz,

um nicht das zumachen, was
man liebt. Und mit der passen-
den Unterstützung ist es gar
nicht so schwer, etwas zu än-
dern“, erklärt Johanna Rickelt.
„Das muss aber nicht zwin-
gend der Gang in die Selbst-
ständigkeit sein.“

Jule Klinger verfolgt einen
ähnlichen Ansatz. Beide Frau-
en haben sich bei einem

Selbstständigen-Treff ken-
nengelernt. „Ich werde mit
Menschen gemeinsam ko-
chen. Denn wenn sie gemein-
sam etwas kreieren, dann
schafft das auch eine starke
Verbindung zwischen ihnen“,
erklärt die 34-jährige ausge-
bildete Soziologin. Zuvor habe
sie eine unbefristete Stelle in
der sozialen Unternehmens-

beratung gehabt, diese aber
für ihren Traum gekündigt.
„Kochen war schon immer
mein Hobby. Dabei habe ich
schon länger Menschen mit
einbezogen und gemerkt, dass
es den Kontakt zwischen ih-
nen verbessert.“ Jule Klinger
hat schon Reisende in einer
spanischen Pilgerküche zu-
sammengebracht, Firmen-
mitarbeitern dabei geholfen,
„mal aus dem Kopf raus zu
kommen“ und Hochzeitsgäste
Büfetts selber gestalten las-
sen. „Immer brachte es die
Menschen zusammen, egal
wie verschieden die Geschmä-
cker waren“, sagt sie.

Nun sind die Gewerbe ange-
meldet, Businesspläne ge-
schrieben und das Büro einge-
richtet. In einem Komplex mit
dem Büro der Grünen dürfen
die beiden Frauen Küche, Bad
und Sitzungsraum mitbenut-
zen. Ihr eigenes Büro teilen
sich Jule Klinger und Johanna
Rickelt. Kaltes Neonlicht und
Aktenberge sucht man in dem
kleinen Raum allerdings ver-
geblich. Stattdessen arbeiten
sie an zwei schlanken Laptops.
So bleibt noch genug Platz für
eine gemütliche Tee-Ecke.
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Rein in die Selbstständigkeit


